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Titelbild: Bei Vertragslandwirtschaft-Genossenschaften 
werden die Konsumenten  zu Produzenten.
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KO LU M N E

Vertragslandwirtschaft – 
Bio konsequent leben
Produktion und Konsum einander näher 
zu bringen, ist einer der Grundgedan-
ken der Biobewegung. Bei der Vertrags-
landwirtschaft wird er konsequent um-
gesetzt. Die Grenzen zwischen Konsu-
menten und Produzent werden gänzlich 
verwischt. Die Genossenschafter sind 
selber Mitinhaber des Produktionsbe-
triebes und können so die Herstellung 
der Produkte, die sie am Ende selber 
essen, mitgestalten. Sie bezahlen Lohn-
arbeitskräfte nach ihrem Aufwand und 

die Produkte nach ihren 
Herstellungskosten. Soziale 
und ökologische Nachhal-
tigkeit lassen sich so opti-
mal gewährleisten. Es gibt 
keinen Preisdruck, den die 
Mitglieder des Projektes als 
Produzenten auf die Um-
welt oder Lohnarbeitskräf-
te abwälzen müssten. Auch 

das Anbaurisiko tragen sie nicht als Pro-
duzenten, sondern als Konsumenten.
Die Vertragslandwirtschaft erlebt in 
der Deutschschweiz derzeit einen Auf-
schwung, viele neue Projekte wurden 
in den letzten Jahren gegründet, weitere 
sind in Planung. Vertragslandwirtschaft 
ist nichts Neues. Sie stand bereits ganz 
am Anfang der Biovermarktung, auch 
wenn sie vielleicht damals nicht so ge-
nannt wurde. Damals gab es aber neben 
Hofläden auch nicht viele andere Mög-
lichkeiten, um an Bioprodukte zu gelan-
gen.  Die neuen Projekte unterscheiden 
sich bezüglich Organisation und ideeller 
Beweggründe denn auch nicht gross 
von den Pionierprojekten. Weil Biopro-
dukte heute aber viel leichter erhältlich 
sind, sind bei den neueren Projekten die 
sozialen und politischen Dimensionen 
in den Mittelpunkt gerückt.
Beim Gemüse scheint sich das System 
zu bewähren. Die in dieser Ausgabe vor-
gestellten Projekte im Kanton Zürich, bli-
cken zuversichtlich in die Zukunft. Neue 
Projekte sind derzeit am Entstehen. 
Nicht nur im Bereich Gemüse. Das Kon-
zept Vertragslandwirtschaft wird derzeit 
auch auf Milchprodukte, Wein oder Brot 
ausgedehnt.
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